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SCHREIBEN VON BUERGERMEISTER UND RAT VON ZUERICH AN DEN ABT VON

FISCHINGEN, BENEDIKT [RENNHAS]
Beilage zu AH 69/168 ; AH 67/2,48

"Allsdann wir U. G. uff den 18 . Decembris verschinen [ 1602 ] durah e -in schryben

. . . ersucht H. Andream Rüedlinger  als der nun meer in die 10 Jahr

lang Predioant und diener der Evangelischen Kilchen zu Simach [wo die Abtei

Fischingen die Kollatur innehatte ] in der Landgravschafft Turgeüw gewesen 3

uff sin bestanden ordenlich Examen (dessen mangel glich woll hievor in so män-

gen Jaren nie fürgewendt worden ) by diser predicatur unnd pfrundt wyter ver-

blyben lassen 3 es syg dann das er sich nie ehrlich und sinem Stand gemäss

ghalten hette , uff welchen fal wir Jnne der Kilchen uffzubinden selbs nit ge-

sinnet 3 wie wir dann auch sidenhaar durch unseren yezigen nüwen Landtvogt im

Turgeüw [Hans Heinrich Schneeberger]  U . G. darwrib glicher gstalt

uff der Evangelischen Kilchgnossen Jme H. Rüedlinger gegebne gute Zügknus unnd

daruff an uns gethane ernstliche pit fründtlich ansuchen lassen.

Hetten wir unns versechen das uff sollich unser anhalten unnd bitten U. G. unns

umb sovil gemer und gewilfaret hette 3 wir werden aber durch bemelt unseren

Landtvogt bericht 3 wie das üwer G. sollich unser nit unbilliches begären nach¬

mallen abgeschlagen 3 mit diserm bscheidt 3 sy wolle gern sechen , wär sy von

der Collatur und gerechtigkeit 3 einen predicanten anzunemmen oder zeurlauben

abtryben wolle . Nebent allerlei anderem vermelden 3 und sonderlich das er Herr

Rüedlinger mit abwendung Zweyer wybspersonen von einner ihnnen fürgenommnen

fart wider den Landtfriden [ von 1531 ] gehandlet habe . Wollich abschlag unnd

zwar über uwer Verweigerung 3 deren U. G. sich hievor auch mit etwas unfründt-

lichen im6erhalb verächtlichen Worten und trutzigen bscheid (dessen wir nit

gewont unns auch nit vil begegnet ) vememmen haben lassen soll . Wir fürwar

nit mit wenig Verdruss unnd missfallen verstanden und vermeint haben U. G.
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billich in diser unnd hievor auch anderen Sachen uns etwas meer unnd anderst

respectiert haben sollen , das aber wir dismallen an sinem Ort stan las¬

sen.

Nun sind wir gar nit gesinnet weder üch noch andere Geistlichen und wältlichen

Pfrundt Lächenherren [ im Thurgau ] ann den Collaturen unnd Lächenschafften zu

verhinderen noch dero zu entsetzen und unns des gwalts anzumassen . Wir sagendt

aber nachmallen , wie wir dann U. G. das hievor auch geschriben , das umb der

nachvolg willen hochbedencklich unnd unns sampt unsem Religionsgenossen der

gstalt nit zu erlyden sin wurdt , wann ein Lächenher als für sich selbs eigens

willens , wann es Jme us gefastem wahn und Widerwillen in Kopff und Sinn khäme

ein ansprach (wie man dann zereden pflägt ) ab einem Zunemmen unnd ohne . . . ur-

sach oder verschulden ehrliche Predicanten die sich rächt unnd ehrlich halten

als unverdient der pfründen entsetzen wolle , wie dann wir einmallen nit fin¬

den khönnen , das gesagter Herr Andreas ob er glych die Zwo angezognen wybs

Personen , deren eiteren unnd auch sy allwägen der Evangelischen Religion (wie

noch ) anhengig gewesen , und sich darzu öffentlich bekhent Jm evangelischen

glauben , us dem wort Gottes underricht , dardurch noch auch in ander wäg den

Landtfriden gebrochen und damit die pfrundt verwürckt habe . Da aber im gegen-

theil ihr hievor in anderen fälen dem Landtfriden nit alwägen gemäss gehand-

let , deshalb so wollent wir unns versechen U. G. werde sich eins anderen und

besseren bedencken . Unnd ich demnach auch unser meinung und wil das U. G. yet-

ziger Zit einmoll uff rächt hin (das wir hiemitt fürschlachent ) ermeltem H.

Rüedlinger by der pfrundt und Predicatur zu Simach noch wyter belyben lasse

unnd davon nit verstosse , sonders Jme den Kilchen dienst ohn yntrag versechen

lassen solle bis uff nächste tagleistung [=Jahrrechnung in Baden 1603 - an
1

dieser wurde vorliegender Handel allerdings nicht erörtert ] . Das wir unnd

andere unsere L . E . von den [ im Thurgau ] mitregierenden Ortten Zesccmmen khom-

mend und unns us diser sach miteinanderen nach noturfft ersprechen khönnen.

Solte aber U. G. . . . mit ihrer fürgesetzten meinung in diser sach einmallen

fürzefahren unnd ermelten Predicanten an versechung des Kilchen dienst zu Sir-

nach zu verhinderen understan oder Jme die pfrundt nit geben und volgen las¬

sen wöllen , So sollent ihr wüssen , das wir uff üwren Unbescheidenheit und

frävenlichs widersetzen auch erzeigen wurdint , was gewalts wir habendt , und

hierinnen mitel suchen wie und wo gedachter Predicant . . . widerumb nach der

gepür und billigkeit ergezt werde.

Das haben wir U. G. . . . nit verhalten wollen mit begär U. G. unns hierüber by

Zeiger unsem allein darumb abgevertigten Leüffersbotten mit bescheid und



gschrifftlicher antwort was sy gesinnet begegne ".

1 ) s . EA V 1 , 648 (Nr . 504 ) . K o n r a d III . nahm an dieser Jahrrechnung
nicht als Tagsatzungsgesandter von Stadt und Amt Zug teil.

Kopie , aus der Kanzlei Luzern zuhanden von Ammann und Rat von Stadt und Amt
Zug . - AH 69 , 294
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